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0   Zwecks  Entwicklung  einer  Kappenniete  für  eine 
Stabfederöse,  die  eine  außerordentliche  wasserdich- 
te  Verbindung  mit  einem  Flächenmaterial  gewährlei- 
stet,  übergreift  das  in  der  Kappenniete  (1)  eingesetz- 
te  Dichtelement  (10)  die  dem  Flächenmaterial  (F) 
zugewandte  Stirnseite  des  Nietschaftes  (4),  weist 
das  Dichtelement  (10)  eine  zum  Nietschaft  (4)  koa- 
xiale  Ringnut  (12)  stirnseitig  auf,  die  im  Montagefall 
mit  der  die  Öffnung  (19)  der  Stabfederöse  (20)  bil- 
dende  Ringkante  (9)  fluchtet,  wobei  die  Ringnut  (12) 
konzentrisch  von  einem  angeformten  Ringvorsprung 
(13)  als  stirnseitiger  Preßfläche  umgeben  ist,  die  im 
Montagefall  zusammenwirken  mit  den  gegenüberlie- 
genden  Flächen  der  Stabfederöse  (20)  das  Flächen- 
material  (F)  fixiert  und  vorspannt. 

Fig.  3 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Kappenniete  für  eine 
Stabfederöse  zur  wasserdichten  Verbindung  mit  ei- 
nem  Flächenmaterial  durch  Vernieten,  in  der,  dem 
Flächenmaterial  zugewandt,  ein  elastisch  verform- 
bares  Dichtelement  gehalten  ist,  das  zumindest 
teilweise  den  Nietschaft  umgibt.  Gegenstand  der 
Erfindung  ist  ferner  ein  Verfahren  zur  Verbindung 
einer  solchen  Kappenniete  durch  wasserundurch- 
lässiges  Flächenmaterial  hindurch  mit  einer  Stabfe- 
deröse  durch  Vernieten.  Dabei  wird  zur  Abdichtung 
das  Dichtelement  in  die  Kappenniete  als  vorgefer- 
tigtes  Bauteil  eingesetzt  und  werden  die  Kappen- 
niete  und  die  Stabfederöse  von  Nietwerkzeugen  so 
gegeneinander  bewegt,  daß  der  Hohlnietschaft  das 
Flächenmaterial  durchdringt  und  das  Dichtelement 
unter  Verformung  an  das  Flächenmaterial  bei  dem 
Nietvorgang  angepreßt  wird. 

Derartige  Kappennieten  für  Stabfederösen  sind 
bekannt.  Sie  stellen  den  einen  Teil  einer  Druck- 
knopfverbindung  dar,  deren  anderer  Teil  als  Kugel 
zu  der  damit  korrespondierenden  Stabfederöse 
ausgebildet  ist,  wobei  die  Kugel  und  die  Öse  mit- 
einander  verrastbar  sind.  Die  bekannten  Druck- 
knöpfe  dienen  zum  Verbinden  zweier  Flächenmate- 
rialien,  beispielsweise  der  Stoffbahnen  von  at- 
mungsaktiven,  regenundurchlässigen  Sport-  bzw. 
Regenbekleidungsstücken  miteinander.  Die  Was- 
serdichtigkeit  bei  derartigen  Bekleidungen  wird  da- 
durch  erreicht,  daß  in  die  Stoffbahnen  der  Kleidung 
eine  Membrane  eingearbeitet  ist,  die  von  innen 
nach  außen  zwar  Wasserdampf  durchläßt,  von  au- 
ßen  nach  innen  aber  Regen  sperrt.  Derartige  Mem- 
branen  können  beispielsweise  aus  Teflon  beste- 
hen. 

Werden  die  herkömmlichen  Kappennieten  mit 
Stabfederösen  in  diese  wasserdichten  Materialien 
eingesetzt,  perforieren  entweder  sie  selbst  oder  die 
beim  Einsetzen  verwendeten  Nietwerkzeuge  die  an 
sich  wasserdichte  Membrane  und  lassen  im  Be- 
reich  der  Perforationsstelle  Wasser  hindurch,  so 
daß  das  Kleidungsstück  im  Bereich  der  Kappennie- 
te  bzw.  der  mit  ihnen  erstellten  Druckknopfverbin- 
dung  nicht  mehr  regenundurchlässig  ist.  Dies 
macht  sich  insbesondere  dann  nachteilig  bemerk- 
bar,  wenn  sich  der  Benutzer  für  längere  Zeit  im 
Regen  aufhält  oder  wenn  der  Regen  sehr  heftig  ist. 

Bei  den  heute  bekannten  Verbindungen  von 
Kappenniete  und  Stabfederöse  mit  einem  wasser- 
dichten  atmungsaktiven  Flächenmaterial  ist  die 
Wasserdichtheit  nicht  gewährleistet  oder  nur  mit 
großem  Abdichtungsaufwand  und  somit  hohen  Ko- 
sten  herstellbar.  So  ist  es  aus  der  DE-OS  36  44 
690  bekannt,  eine  ringförmige  Klebeschicht  zwi- 
schen  der  am  Flächenmaterial  anliegenden  Unter- 
seite  der  Kappe  und  dem  Flächenmaterial  um  die 
Durchstoßstelle  im  Flächenmaterial  herum  anzuord- 
nen,  wobei  die  Klebeschicht  eine  abdichtende  Ver- 
bindung  zwischen  der  Unterseite  der  Kappe  und 

dem  Flächenmaterial  eingeht.  Die  Klebeschicht 
kann  auch  ein  separater  O-förmiger  Ring  sein,  der 
auf  den  Nietschaft  aufschiebbar  ist.  Nachteilig  ist 
bei  der  ringförmigen  Klebeschicht  bzw.  dem  0- 

5  Ring,  daß  die  Abdichtwirkung  heutigen  Anforderun- 
gen  nicht  mehr  gerecht  wird  oder  zusätzliche  ther- 
mische  Behandlungen  zur  Verflüssigung  der  ring- 
förmigen  Klebeschicht  und  zur  Erhöhung  deren 
Dichtwirkung  nach  dem  Abkühlen  erforderlich  sind. 

io  Ein  anderer  bekannter  Vorschlag  zur  Bewälti- 
gung  der  Abdichtprobleme  besteht  gemäß  EP  0 
401  574  A2  darin,  eine  Schichtauflage  aus  Dicht- 
material  sowohl  an  der  Kappenunterseite  als  auch 
im  Rohrinneren  des  Nietschaftes  vorzusehen,  die 

75  diesen  mit  einem  Stopfen  aus  dem  Dichtmaterial 
verschließt.  Nachteilig  ist,  daß  das  Dichtungsmateri- 
al  in  zunächst  fließfähiger  Form  auf  der  Flanschun- 
terseite  der  Kappenniete  aufgebracht  wird  und  dort 
ausgehärtet  wird.  Dabei  wird  auch  der  Stopfen  im 

20  Nietschaft  ausgebildet.  Dies  ist  ein  aufwendiges 
Verfahren,  das  darüber  hinaus  den  gewünschten 
Abdichterfolg  nicht  erbringt,  da  die  dichtende  Flä- 
chenberührung  zur  Tragbahn  nur  eine  geringe  Er- 
streckung  aufweist.  Darüber  hinaus  wird  die  Ab- 

25  dichtwirkung  des  Dichtmaterials  beeinträchtigt 
durch  den  innenliegend  angeordneten  Nietschaft, 
bei  dessen  Verformung  im  Rahmen  der  Vernietung 
Risse  und  Lücken,  also  Undichtigkeiten  entstehen. 
Schließlich  wird  durch  die  scharfe  Ringkante  des 

30  Nietschafts  an  seiner  offenen  Stirnseite  in  der  Trag- 
bahn  ein  Loch  ausgestanzt,  das  beim  nachfolgen- 
den  Verformungsvorgang  nicht  in  vollem  Umfang 
von  Dichtmaterial  ausgefüllt  wird.  Dieser  Nachteil 
wird  auch  nicht  dadurch  behoben,  daß  in  aufwendi- 

35  ger  Weise  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  des 
Flächenmaterials  ein  weiteres  vorgefertigtes  Dich- 
tungsmittel,  nämlich  eine  profilierte  Scheibe,  vorge- 
sehen  wird,  da  deren  Dichtwirkung  beim  Verbin- 
dungsvorgang  durch  das  Durchstoßen  mit  dem 

40  Nietschaft  beeinträchtigt  wird. 
Hiervon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 

gabe  zugrunde,  eine  Kappenniete  für  eine  Stabfe- 
deröse  zu  schaffen,  die  eine  wasserdichte  Verbin- 
dung  mit  einem  Flächenmaterial  unter  Druckprüfkri- 

45  terien  mit  mindestens  0,2  bar  für  mindestens  2 
Minuten  gewährleistet,  konstruktiv  einfach  im  Auf- 
bau  ist  und  ohne  aufwendige  zusätzliche  Verarbei- 
tungsvorgänge  anwendbar  ist. 

Die  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
50  löst,  daß  das  Dichtelement  die  dem  Flächenmateri- 

al  zugewandte  Stirnseite  des  Nietschaftes  über- 
greift,  daß  das  Dichtelement  eine  zum  Nietschaft 
koaxiale  Ringnut  stirnseitig  aufweist,  die  im  Monta- 
gefall  mit  der  die  Öffnung  der  Stabfederöse  bilden- 

55  den  Ringkante  fluchtet,  und  daß  die  Ringnut  kon- 
zentrisch  von  einem  angeformten  Ringvorsprung 
als  stirnseitiger  Preßfläche  umgeben  ist,  der  im 
Montagefall  im  Zusammenwirken  mit  den  gegen- 
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überliegenden  Flächen  der  Stabfeder  das  Flächen- 
material  vorspannt  und  fixiert.  Durch  eine  außeror- 
dentliche  einfache  Bauform  des  Dichtelementes 
wird  mit  obigen  erfindungsgemäßen  Merkmalen  in 
Kombination  erreicht,  daß  die  Ringkante  der  Niet- 
schaftöffnung  keine  perforierte  Wirkung  auf  das 
Flächenmaterial  ausüben  kann,  daß  die  koaxial 
dazu  angeordnete  stirnseitige  Ringnut  bei  der  Mon- 
tage  verhindert,  daß  das  Flächenmaterial  mit  der 
empfindlichen  Membrane  durch  die  spitze  Kante 
der  Öffnung  der  Stabfederöse  beschädigt  und  da- 
mit  die  Abdichtung  beeinträchtigt  wird,  wobei 
gleichzeitig  der  als  Preßfläche  vorgesehene  Ring- 
vorsprung  dem  Verklemmen  des  Flächenmaterials 
zwischen  Kappenniete  und  Stabfederöse  zur  Fixie- 
rung  und  Vorspannung  dient.  Der  eigentliche 
Stanzvorgang  findet  durch  das  Nietwerkzeug  statt, 
welches  nur  den  geringsten  Öffnungsdurchmesser 
entsprechend  der  Weite  des  hohen  Nietschaftes 
freistanzt  und  dabei  zusätzliche  Randbereiche  des 
Flächenmaterials  zur  Erzielung  einer  Abdichtung  in 
Verbindung  mit  dem  Dichtelement  bereitstellt. 

Vorzugsweise  übergreift  das  Dichtelement  die 
Stirnseite  des  Nietschaftes  kappenartig  zur  Verbes- 
serung  der  Schutzwirkung. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
der  erfindungsgemäßen  Kappenniete  geht  der  Niet- 
schaft  rechtwinklig  in  den  Nietkopf  über  und  ist  das 
Dichtelement  trichterartig  am  Nietschaft  zur  Schaf- 
fung  eines  Freiraums  ausgeformt.  Hierdurch  wird 
zum  Nietkopf  hin  im  Montagefall  eine  außerordent- 
lich  große  Anlagefläche  zwischen  dem  Dichtele- 
ment  und  der  Kappenniete  bereitgestellt,  die  was- 
serundurchdringlich  ist.  Im  gleichen  Sinne  wirkt  zur 
Erhöhung  der  Dichtheit  gemäß  einem  weiteren  Vor- 
schlag  der  Erfindung,  daß  die  stirnseitige  Kontur 
des  Dichtelementes  parallel  trichterförmig  ausgebil- 
det  ist,  wobei  im  äußeren  Randbereich  eine  Ring- 
verstärkung,  stirnseitig  vorspringend,  vorgesehen 
ist,  so  daß  im  Montagefall  praktisch  der  gesamte 
Durchmesser  des  Dichtelementes  flächig  am  Flä- 
chenmaterial  zur  Anlage  kommt.  Die  Dichtwirkung 
ist  durch  die  flächigen  Anlagen  oben  und  unten 
sowie  die  im  Verformungsvorgang  erzielte  Vor- 
spannung  des  Dichtelementes  außerordentlich  ge- 
genüber  dem  Stand  der  Technik  gesteigert. 

Schließlich  kann  zur  Verbesserung  der  Halte- 
wirkung  ein  außenseitig  umlaufender  Rand  an  dem 
Dichtelement  vorgesehen  sein,  der  in  die  Umbör- 
delung  der  Kalotte  eingreift. 

Mit  der  Erfindung  ist  ferner  ein  Verfahren  zur 
Verbindung  einer  Kappenniete  obiger  Art  durch  ein 
wasserundurchlässiges  Flächenmaterial  hindurch 
mit  einer  Stabfederöse  durch  Vernieten  vorgeschla- 
gen,  welches  erfindungsgemäß  dadurch  gekenn- 
zeichnet  ist,  daß  das  Flächenmaterial  vor  dem  Ein- 
dringen  des  Nietschaftes  mittels  korrespondieren- 
der  Flächen  an  dem  Dichtelement  der  Kappenniete 

und  an  der  Stabfederöse  während  der  Gegeneinan- 
derbewegung  vorgespannt  und  positioniert  sowie  in 
seiner  Lage  fixiert  wird,  und  daß  erst  anschließend 
bei  der  weiteren  Bewegung  der  Nietwerkzeuge  ge- 

5  geneinander  das  Lochen  des  Flächenmaterials 
durch  diese  vorgenommen  wird,  wobei  unter  Auf- 
rechterhaltung  der  Fixierung  des  Flächenmaterials 
die  Verformung  des  Dichtelementes  und  Vernie- 
tung  durchgeführt  wird.  Durch  dieses  Verbindungs- 

io  verfahren  wird  -  anders  als  beim  Durchstoßen  von 
Flächenmaterial  und  Dichtungsmaterial  durch  die 
stirnseitigen  ringförmigen  Nietkanten  selbst  -,  eine 
wesentlich  verbesserte  Dichtwirkung  in  einfacher 
Weise  erzielt. 

15  Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  der  zugehörigen  Zeichnung,  in  der 
eine  bevorzugte  Ausführungsform  einer  Kappennie- 
te  für  eine  Stabfederöse  schematisch  dargestellt 

20  ist.  In  der  Zeichnung  zeigt: 
Fig.  1  eine  Explosionsdarstellung  der  Be- 

standteile  einer  Kappenniete; 
Fig.  2  die  Kappenniete  im  Schnitt; 
Fig.  3  eine  Kappenniete  mit  Stabfederöse  in 

25  ihrer  Zuordnung  zu  einem  Flächenma- 
terial  vor  der  Montage,  im  Schnitt; 

Fig.  4  die  Anordnung  der  Fig.  3  während  der 
Montage  in  einer  ersten  Verfahrens- 
stufe; 

30  Fig.  5  die  Anordnung  der  Fig.  3  bzw.  Fig.  4 
im  weiteren  Verlauf  der  Montage; 

Fig.  6  die  Kappenniete  mit  Stabfederöse  in 
fertigmontiertem  Zustand. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  einer  erfin- 
35  dungsgemäßen  Kappenniete  ist  in  Fig.  1  der  Zeich- 

nung  in  einer  Explosionsdarstellung  dargestellt.  Die 
Kappenniete  1  besteht  demzufolge  aus  einem  ei- 
gentlichen  Nietteil  2,  welches  aus  einem  flachen, 
kreisförmigen  Blechflansch  3,  dem  Nietkopf,  und 

40  einem  aus  diesem  nach  unten  herausragenden 
Hohlnietschaft  4  einstückig  hergestellt  ist.  Der 
Hohlnietschaft  4  endet  stirnseitig  unten  mit  einer 
Öffnung  5,  die  durch  eine,  manchmal  relativ  schar- 
fe,  Ringkante  6  umgrenzt  ist.  Der  Nietkopf  3  wird 

45  von  oben  abgedeckt  durch  eine  Kalotte  7  aus  ei- 
nem  Blechteil,  dessen  freier  Ringrand  8  zur  Halte- 
rung  des  Nietteils  2  umbördelbar  ist. 

Die  Kappenniete  1  ist  als  Baueinheit  mit  einem 
Dichtelement  10  versehen,  das  aus  einem  schei- 

50  benförmig  gestalteten  einstückigen  Kunststofform- 
teil  besteht,  welches  auf  den  Hohlnietschaft  4  auf- 
geschoben  ist  und  am  Nietkopf  3  anliegt,  wie  dies 
die  Darstellung  der  Baueinheit  gemäß  Figur  2  ver- 
deutlicht.  Das  Kunststoffmaterial  ist  elastisch  nach- 

55  giebig  und  wird  in  der  weiteren  Montage  -  wie 
weiter  unten  beschrieben  ist  -  intensiv  verformt,  um 
eine  optimale  Dichtwirkung  gegen  eine  Wasser- 
durchdringung  zu  entfalten. 
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Das  Dichtelement  10  weist  eine  besondere 
Formgebung  auf,  um  die  gewünschten  Eigenschaf- 
ten  zu  erzielen.  Wesentlich  ist,  daß  der  Hohlniet- 
schaft  4  vom  Dichtelement  10  stirnseitig  gemäß 
Ausführungsbeispiel  vollständig  übergriffen  ist 
durch  eine  kappenartige  Abdeckung  11,  die  als 
dünnwandiger  Hutkörper  einstückig  am  Dichtele- 
ment  10  ausgebildet  ist  und  die  Öffnung  5  sowie 
die  Ringkante  6  des  Hohlnietschaftes  4  vollständig 
überdeckt  (vgl.  Fig.  2).  Es  wird  derart  eine  Schutz- 
fläche  geschaffen,  die  im  Montagevorgang  ein  vor- 
zeitiges  Einreißen  der  Membrane  im  Flächenmate- 
rial  F  verhindert,  mit  welchem  die  Kappenniete 
verbunden  wird. 

Ferner  weist  das  Dichtelement  10  eine  zum 
Hohlnietschaft  4  koaxiale  Ringnut  12  benachbart 
zur  kappenartigen  Abdeckung  11  auf.  Die  Ringnut 
12  ist  stirnseitig  nach  unten  offen  und  wirkt  -  wie 
weiter  unten  beschrieben  wird  -  mit  der  entspre- 
chenden  Gegenfläche  einer  Stabfederöse  20  zu- 
sammen,  mit  der  die  Kappenniete  1  verbunden 
wird. 

Die  Ringnut  12  wiederum  ist  konzentrisch  von 
einem  angeformten  Ringvorsprung  13  umgeben, 
welcher  einstückig  am  Dichtelement  10  ausgebildet 
ist  und  stirnseitig  eine  Preßfläche  bereitstellt,  die 
im  Montagefall  im  Zusammenwirken  mit  den  ge- 
genüberliegenden  Flächen  der  Stabfederöse  20 
das  Flächenmaterial  F  vorspannt  und  fixiert. 

Der  sich  hieran  anschließende  konzentrische 
Ringbereich  des  Dichtelementes  10  ist  trichterför- 
mig  gestaltet,  wobei  zwischen  der  inneren,  dem 
Hohlnietschaft  4  benachbarten  Trichterform  14  und 
dem  Außentrichter  15  eine  Wandstärke  an  elasti- 
schem  Material  vorgesehen  ist,  die  geeignet  ist, 
den  zum  Hohlnietschaft  4  derart  gebildeten  Frei- 
raum  16  in  vollem  Umfange  dicht  auszufüllen, 
wenn  die  Kappenniete  1  am  Flächenmaterial  F 
befestigt  ist. 

Konzentrisch  zum  Außentrichter  15  ist  die 
Randbereichsgestaltung  des  Dichtelementes  10  au- 
ßen  gekennzeichnet  durch  eine  Ringverstärkung 
17,  die  im  Montagefall  ausreichend  elastisch  ver- 
formbares  Material  zur  Verfügung  stellt,  um  eine 
flächige  Anlage  des  Dichtelementes  am  darunter 
befindlichen  Flächenmaterial  F  sicherzustellen.  Zur 
Halterung  des  Dichtelementes  10  in  der  Kappen- 
niete  ist  sodann  gemäß  Fig.  2  der  Zeichnung  ein 
außenseitig  umlaufender  Rand  18  von  dem  umge- 
bördelten  Ringrand  8  der  Kalotte  7  eng  umgriffen, 
so  daß  die  in  Fig.  1  der  Zeichnung  dargestellten 
Einzelteile  gemäß  Fig.  2  der  Zeichnung  ein  zur 
weiteren  Montage  leicht  handhabbares  Bauteil  dar- 
stellen. 

In  Fig.  3  der  Zeichnung  ist  die  Kappenniete  1 
in  ihrer  Zuordnung  zum  Flächenmaterial  F  und  der 
Stabfederöse  20  als  Gegenstück  schematisch  im 
Schnitt  dargestellt.  Dabei  befinden  sich  die  Kap- 

penniete  1  und  die  Stabfederöse  20  in  einer  fluch- 
tenden  Relation  zueinander,  wobei  die  nach  oben 
orientierte  Öffnung  19  der  Stabfederöse  aufgrund 
ihres  Durchmessers  die  Einführung  des  Hohlniet- 

5  Schaftes  4  der  Kappenniete  1  gestattet.  Das  fertig 
montierte  Teil  in  seiner  Gesamtheit  ist  in  Fig.  6  der 
Zeichnung  im  Schnitt  dargestellt. 

Die  Stabfederöse  20  stellt  einen  Blechformkör- 
per  dar,  der  aus  einem  kalottenförmigen  Ösenkör- 

io  per  21  besteht,  welcher  eine  bekannte  Doppel-S- 
Feder  22  umschließt  und  eine  Nietaufnahme  23  mit 
Öffnung  19  bildet.  Im  Anwendungsfall  wird  mit  der 
Stabfederöse  20  die  nicht  dargestellte  Kugel  einer 
Druckknopfverbindung  verrastet. 

15  Fig.  4  und  Fig.  5  der  Zeichnung  zeigen  einzel- 
ne  Montagestufen  als  Zwischenschritte  zur  Herstel- 
lung  des  in  Fig.  6  der  Zeichnung  dargestellten 
Fertigbauteils.  Dazu  werden  zunächst  die  Kappen- 
niete  1  und  die  Stabfederöse  20  durch  Nietwerk- 

20  zeuge  gegeneinander  bewegt  und  kommen  mit 
dem  dazwischen  angeordneten  Flächenmaterial  F 
in  Kontakt.  Das  Flächenmaterial  F  wird  dabei  von 
dem  Hohlnietschaft  4  mit  seiner  kappenartigen  Ab- 
deckung,  das  heißt  gegen  Beschädigung  ge- 

25  schützt,  erfaßt  und  vorgespannt.  Die  Vorspannung 
wird  ermöglicht  dadurch,  daß  der  Ringrand  der 
Öffnung  19  der  Stabfederöse  in  der  Gegeneinan- 
derbewegung  frei  in  die  Ringnut  12  des  Dichtele- 
mentes  eingeführt  werden  kann  und  dort  zunächst 

30  kein  Widerlager  findet.  Hierdurch  wird  verhindert, 
daß  beim  Auftreffen  der  spitzen  Kante  der  Öffnung 
der  Nietaufnahme  23  das  wasserundurchlässige 
Flächenmaterial  F  beschädigt  wird.  Dieses  wird 
vielmehr,  wie  insbesondere  Fig.  5  der  Zeichnung 

35  zeigt,  zwischen  dem  Ringvorsprung  13  des  Dicht- 
elementes  10  und  den  damit  zusammenwirkenden 
gebogenen  Flächen  der  gegenüberliegenden  Niet- 
aufnahme  erfaßt,  positioniert  und  verklemmt,  so 
daß  im  weiteren  Montagevorgang  keine  Verschie- 

40  bungen  oder  Bewegungen  der  Teile  gegeneinan- 
der,  die  die  abschließende  Dichtwirkung  beein- 
trächtigen  könnten,  möglich  sind. 

Bei  der  weiteren  Abwärtsbewegung  des  Stem- 
pels  des  Nietwerkzeuges  wird  die  Vernietung  ein- 

45  geleitet,  wobei  das  Lochen  des  Flächenmaterials  F 
durch  das  Auftreffen  des  in  der  Zeichnung  gestri- 
chelten  Rollprofils  24  vom  Stempel  25  auf  die 
Ringkante  6  des  Hohlnietschaftes  erfolgt.  Das  Flä- 
chenmaterial  F  wird  demzufolge  nicht  durch  den 

50  Hohlnietschaft  4  selbst  gelocht,  sondern  im  Zusam- 
menwirken  mit  einem  Werkzeug  ausschließlich  in 
einem  Bereich,  der  dem  Innendurchmesser  des 
Hohlnietschaftes  4  entspricht.  Aus  Fig.  5  der  Zeich- 
nung  ist  es  ersichtlich,  daß  hierdurch  das  Flächen- 

55  material  F  zwischen  dem  freien  Ende  des  Hohlniet- 
schaftes  4  und  der  Nietaufnahme  23  verklemmt 
wird  und  im  Rahmen  des  anschließenden  Fertignie- 
tung  gemäß  Fig.  6  der  Zeichnung  dicht  gehalten 

4 
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wird. 
Während  der  Fertignietung  findet  eine  Verfor- 

mung  des  Dichtelements  10  statt,  die  dazu  führt, 
daß  das  elastische  Material  unter  Vorspannung 
großflächig  sowohl  an  der  Oberseite  am  Nietkopf  3 
als  auch  an  der  Unterseite  am  Flächenmaterial  F 
zur  Anlage  kommt. 

Der  ursprüngliche  Freiraum  16  ist  vollständig 
vom  elastischen  Dichtmaterial  des  Dichtelements 
10  ausgefüllt.  Hierdurch  wird  eine  extreme  Wasse- 
rundurchlässigkeit  der  Gesamtverbindung  erzielt. 

Bezugszeichenliste 

1  Kappenniete 
2  Nietteil 
3  Nietkopf 
4  Hohlnietschaft 
5  Offnung 
6  Ringkante 
7  Kalotte 
8  Ringrand 
9  Ringkante 
10  Dichtelement 
1  1  kappenartige  Abdeckung 
12  Ringnut 
13  Ringvorsprung 
1  4  Trichterform 
15  AuBentrichter 
16  Freiraum 
17  Ringverstarkung 
1  8  Rand 
19  Offnung 
20  Stabfederose 
21  Osenkorper 
22  Doppel-S-Feder 
23  Nietaufnahme 
24  Rollprofil 
25  Stempel 
F  Flachenmaterial 

Patentansprüche 

1.  Kappenniete  (1)  für  eine  Stabfederöse  (20)  zur 
wasserdichten  Verbindung  mit  einen  Flächen- 
material  (F)  durch  Vernieten,  in  der,  dem  Flä- 
chenmaterial  (F)  zugewandt,  ein  elastisches 
verformbares  Dichtelement  (10)  gehalten  ist, 
das  den  Nietschaft  (4)  zumindest  teilweise  um- 
gibt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Dichtelement  (10)  die  dem  Flächen- 
material  (F)  zugewandte  Stirnseite  (Ringkante 
6)  des  Nietschafts  (4)  übergreift,  daß  das 
Dichtelement  (10)  eine  zum  Nietschaft  (4)  koa- 
xiale  Ringnut  (12)  stirnseitig  aufweist,  die  im 
Montagefall  mit  der  die  Öffnung  (19)  der  Stab- 
federöse  (20)  bildenden  Ringkante  fluchtet, 

und  daß  die  Ringnut  (12)  konzentrisch  von 
einem  angeformten  Ringvorsprung  (13)  als 
stirnseitiger  Preßfläche  umgeben  ist,  der  im 
Montagefall  im  Zusammenwirken  mit  den  ge- 

5  genüberliegenden  Flächen  der  Stabfederöse 
(20)  das  Flächenmaterial  (F)  vorspannt  und 
fixiert. 

2.  Kappenniete  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
io  kennzeichnet,  daß  das  Dichtelement  (10)  in  die 

Stirnseite  des  Nietschaftes  (4)  kappenartig 
(kappenartige  Abdeckung  11)  übergreift. 

3.  Kappenniete  nach  Anspruch  1  und  Anspruch  2, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Nietschaft  (4) 

rechtwinklig  in  den  Nietkopf  (3)  übergeht  und 
daß  das  Dichtelement  (10)  trichterartig  (14)  am 
Nietschaft  (4)  unter  Schaffung  eines  Freiraums 
(16)  ausgeformt  ist. 

20 
4.  Kappenniete  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  stirnseitige 
Kontur  des  Dichtelementes  (10)  trichterförmig 
(Außentrichter  15)  ausgebildet  ist,  wobei  im 

25  äußeren  Randbereich  eine  Ringverstärkung 
(17)  ,  stirnseitig  vorspringend,  vorgesehen  ist. 

5.  Kappenniete  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4  gekennzeichnet  durch  einen  außenseitig  um- 

30  laufenden  Rand  (18)  an  dem  Dichtelement 
(10). 

6.  Verfahren  zur  Verbindung  einer  Kappenniete 
(1)  mit  Hohlnietschaft  (4)  durch  ein  wasserund- 

35  urchlässiges  Flächenmaterial  (F)  hindurch  mit 
einer  Stabfederöse  (20)  durch  Vernieten,  wobei 
zur  Abdichtung  ein  Dichtelement  (10)  in  die 
Kappenniete  (1)  eingesetzt  wird  und  die  Kap- 
penniete  (1)  und  die  Stabfederöse  (20)  von 

40  Nietwerkzeugen  gegeneinander  bewegt  und 
miteinander  vernietet  werden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Flächenmaterial  (F)  vor  dem  Vernieten 
vorgespannt  und  positioniert  sowie  in  seiner 

45  Lage  zu  der  Kappenniete  (1)  und  der  Stabfede- 
röse  (20)  fixiert  wird,  und  daß  erst  anschlie- 
ßend  bei  der  weiteren  Bewegung  der  Nietwerk- 
zeuge  (24,25)  gegeneinander  ein  Lochen  des 
Flächenmaterials  (F)  vorgenommen  wird,  wo- 

50  bei  unter  Aufrechterhaltung  der  Fixierung  des 
Flächenmaterials  (F)  eine  Verformung  des 
Dichtelementes  (10)  während  der  Vernietung 
durchgeführt  wird. 

55 
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